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Tipps für Imkerinnen und Imker 

 
Thema:  

 
Verpackungen  

 
Um die Verpackungsflut zu reduzieren und möglichst viel an Verpackungen zu verwerten, hat sich 

der Gesetzgeber die Verpackungsverordnung ausgedacht. 2019 trat dann das Verpackungsgesetz in 

Kraft.  

 

Geben wir Ware in Verpackungen (ausgenommen sind Pfandsysteme) an Endkunden ab, sind wir 

rechtlich zum "Inverkehrbringer" der Verpackung geworden. Dabei ist es egal, ob wir die Ware in 

verschicken oder auf dem Markt verkaufen.  

Wir sind zur Rücknahme verpflichtet, können aber auch Dritte damit beauftragen. Das heißt, der 

Kunde, der auf dem Markt eine Tüte mit Ware bekommt oder dem wir Ware in einem Paket zu-

schicken, kann die Verpackungsmittel einem Entsorgungssystem (gelbe Tonne, Papiertonne usw.)  

zuleiten.  

Uns wird sozusagen die Entsorgungspflicht (Rücknahmepflicht) abgenommen und dafür müssen wir 

zahlen. Dies spielt auch in der Imkerei eine Rolle, wenn wir von Pfandgläsern auf Einweggläser 

wechseln.  

Es gibt keine Mindestmengen, was die Menge an Verpackung betrifft. Jeder ist vom 

Verpackungsgesetz betroffen, der Waren ausliefert oder versendet. 

 

Was müssen wir tun, um die gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen? 

 

Der erste Schritt ist eine Anmeldung beim Verpackungsregister „www.verpackungsregister.org“. Nach 

der Online-Anmeldung erhält man eine Registrierungsnummer.  

 

Der zweite Schritt ist die Anmeldung bei einem zugelassenen Entsorgungssystem. Man schließt 

einen Vertrag ab. Eine Liste mit den Entsorgungssystemen (ohne Anspruch auf Richtigkeit und 

Vollständigkeit, Stand 2019) befindet sich im Anhang. 

 

Beim Verpackungsregister trägt man das ausgewählte Entsorgungssystem ein und gibt die jährlich 

geplanten Abfallmengen an (Planmengen).  

Am Jahresende werden dann die tatsächlich gebrauchten Mengen (Ist-Mengen) angegeben. Diese 

meldet man auch dem Entsorgungssystem. Man erhält dann eine Rechnung vom Entsorgungs-

system.  

 

Die Abfälle werden in unterschiedliche Materialklassen (PPK (Papier, Pappe und Kartonagen) 

Kunststoffe, Naturmaterial, Glas, usw.) eingeteilt.  
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Jährlich sind dann für jedes Kilogramm der Materialklasse ein paar Cent zu bezahlen. Die 

Größenordnung liegt bei ca. 0,15 Euro/kg für PPK (Papier, Pappe, Karton), für Kunststoffe (z.B. Ver-

packungsflocken) bei ca. 0,90 Euro/kg oder für Glas ca. 0,07 Euro/kg. Bitte die aktuellen Werte bei 

Entsorger erfragen. Die Beträge sollen nur einen Einblick in die Größenordnung geben). 

 

Damit es nicht zu komplex wird, kommt uns aber der Gesetzgeber ausnahmsweise entgegen. Wenn 

wir Pakete mit Packband aus Kunststoff verschließen, so wiegt man nur das Paket inklusive Pack-

band und gibt dieses Gesamtgewicht als "Papier, Pappe, Karton" an.  

Diese Erleichterung greift nur, wenn wir weniger als 5 % Fremdmaterial haben, also das 

Kunststoffband weniger als 5 % des Kartongewichtes besitzt.  

 

Bei Luftpolstertaschen bleibt einem nur die Möglichkeit, eine Tasche in die Bestandteile Kunststoff 

und Papier zu trennen und beide Bestandteile getrennt zu wiegen. So kann man am Jahres Ende 

über die versendete Menge der Luftpolstertaschen durch die Gewichtsanteile die Mengen an Papier 

und Luftpolsterfolie errechnen. Durch den niedrigen Anteil des Papiergewichts fällt man bei solchen 

Produkten aus der 5 %  Regelung heraus.   

 

Wir brauchen also nur die Verpackungsmaterialien zu erfassen und zu melden. Beim Einkauf der 

Verpackung braucht man nur die Produkte (Gläser, Deckel, Tüten, Kartons usw.) zu wiegen. Es geht 

nicht um die Erfassung jeden Einzelverkaufs, sondern um die Ermittlung von sogenannten 

Stoffströmen. Das heißt, wie viele Kilogramm Glas (z.B. Einweggläser), wie viele Kilogramm 

Papier/Pappe und wie viele Kilogramm Kunststoffe haben wir im Verlauf eines Jahres in den Verkehr 

gebracht?  

 

Wichtige Hinweise:  

 

- Man darf nicht damit werben, dass man an einem Entsorgungssystem angeschlossen ist. 

 

- Da das Verpackungsregister offen einsehbar ist, kann auch der Wettbewerber sehen, ob man 

sich registriert hat. Schon wenige Tage nach Inkrafttreten des Verpackungsgesetzes gab es 

die ersten Anzeigen.  

 
- Wer in benachbarte Länder Waren versendet, sollte vorher prüfen, ob man sich auch dort 

einem Entsorgungssystem anschließen muss. Das ist beispielsweise in Österreich der Fall.  

 

 


